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si- Ess- 
Bon Lotto Verirrt 

D schöner Tag —- 

Die wilden Rosen blühten an den 
Minnen 

Die Nachtigallen sitz-innen leiser schon- 
Jn otier Erdenluii ein sanfter Tou- 
Ein Dankgebet iiir erst-on Ermesseng 
Nicht Korn, nicht Wein und Brot. 
Nur Liebe erntete mein Herz 
Un jenem Tag s-— —- 

-— Tu gab-it —- still ohne laute 
Worte. 

·- 

Jch nahm —- weit offen stand des 
Himmel-s- Psorte 

Jahre nmJobre sind dahin tin-rauscht 
Das Lebens-lied. dein ich gelnuscht, 
Das sang von Leid nnd Not. 
Doch immer lag ein Abglnns jener 

Wonne 
So noldig schimmernd wie die 

Abendsonne 
Wenn sie vom Tag sich scheidet über 

meinem Sein. 
O Leid der Wåitz wie bist du doch so 

cm 
Für den, der Liebe ernten konnte. 

Ins meinem Irrt-han« 
Von sequ Stunden 

Ein Soiiiitaannchiiiittag; die Ban- 
etn ruinsn von der Arbeit angs- und 
thun sich gütlich. Eben tritt der 
,.Wattl« ani- deni Gast-has ,,ZurPost«: 
Ein Lacki; stiernarlig, zwei- und drei- 
sach »unterbaut«; Brust und Rippen 
wie ein Roß; ein tieimumzigess 
Schnurrbiirtchen iin Gesicht; sonst 
Alles an iinn auf und nieder Stärke 
und Gewalt Teii anderen Raufcrn 
im Totie paßt der ganze Kerl nicht 
Es iit nus dein Lande, wie draußen 
im großen Leben: Wo sich eine straft 
ausreaL en tläiien schon zwanin 
Huuder hinterdrein 

Ihrer Sechs-.- hniicn den Wnttl aui 
der Strusze enonrtet; auch ieinc 
schlechtem darunter der »grissine« nd 

lenmsige Umriss-I nnd der »muiis 
köpiigc Rasseln Enmnen Alle den 
Wattl von oben dic— unten bren- 
batzig an. 

Bleibt der Wattl stellen nnd tragt 
ruhig, fchmiedeiiekn l;icl)elnd: 

«Wölltg tvas«-«« 
Der Adlernniige d«1«niii: 
«Anichnug«n knien innn di« wolil 

dürfti? Hist jn die sinn« gar den Bi- 
schof nng’schniit!« 

Stellt sich der an m nut gespiel- 
tet Hilflosigleid wie einwerlegener 
Schalk-insbe, der mit feinen Händen 
nicht-—- Rechies -nziiinni,ien weiß, den 
Klöstern zur set-elimi. Ein wilder Aus- 
teiz geht von dieser schüchtern timens 
den llrgnvnlt s.iii-:s. Nach einem gu- 
ten Weilchen iriigt der Wattl beschei- 
den: »Tai-i i’ nachher iev’ wieder 
Sehne« nnd fehlend-set ichmiedeiiem 
lächelnd seines Weges fort, heimzu. 

Sie ließen ihn North-I ziehen. 
Ader dce Gigges bekam einen blut- 
rothen Kopf und knirschte die Zähne 
aufeinander; der innlllöpiige Nagele 
stieß wie ein gereizter Widder feinen 
Schädel seitwärts in die Lust; einer 
sagte: »Hu-Ol« llnd Alle, wie sie 
ihm so nein-schauten waren einig: 
»So ein Kerl mueß Chitin wesd«it!« 

Während sie noch zusammensinke- 
den, kam der vierzehnjährige Beu- 
dersfohn des Wattl aus der ,,Poit«. 
Er hatte in der Gastitube seinen Hut 
nicht gleich gesunden nnd wollte nun 

eilig nn den Eechien vorüber dem 
Until nach. 

Sagte der Gigges: 
»Was-? ein bißl!« Und hieb ihm 

eine Brennheiße hinter die Ohren. 
»Was lia i’ dir denn &#39;than? Dul« 

schreit der Viel- weinerlichswiitljig. 
llnb der Nin-ins kricknsrenndiiak 

»Nix! Tag ginsri ja nit dir. Linn-XI 
dein« Vaters Drin-den Dein Waiii« 
beim: nnd tinns iinn die Batjchaft: 
Wenn cr von uns mac- will -— wir 
sein imsts nach dein Nachteiin ans 
der «1«’i1sa)t!« 

Während der Brudersbna sich 
hisiniikollie, Vorn-then dic- Scchic: 

»Wir sass’ii wir ihm-« 
Der adlernasigis Giggcs entwacf 

den höchst einfachen Schlachtplanx 
»Zum-ji wird ein bißl g’wörielt; 

aber nit lang! Der Mullkopf springt 
ihn von hinte an; hörst, Naagclei 
Di’ geht&#39;s an! Tu bist der Mulld 

p i Faß· ihn bei Rock und Kreis-U 
seit zuei« 

Der Naqelc, schon halb beleidigt 
Eber die Umständlichkeii der Beleh- 
rang höhnt: 

»Von dir wer-N i’ den Polizeiariss 
lerneni« 

W von enk die grösan Nä- 
gelichuech forschte der Gigges. 

Der Schafe Peter wies zwei rie- 
iige ,,Tketer« amti. 

«Gueti Die passnl Also, Peter; 
du sibst ihm an Tritt in «n Bauch- 
abet fein an guta; sonst spürt et 

nixl Der Kerl hat ja ein Bauchfleiich, 
wie zwa Paar Meiji« 

Der Schaf-r Peter sagte: 
»Wir-d g’machti« 
»Ori- andern Drei-« sprach der 

Meige- weitet« sur Sache, »mach« 
rund um chn a Gebriuns und an 
Sum, wie ein Huml auf dein Fen- 
MMOW 

»Und was machst nachher das-" 
M gereizt dar Naaelcn 

Die Ungern des Eigan begannen 
so bei-den Seiten der mächtigen Ha- 

—- 

sennaie W zu funkeln wie sit-i 
glühende Mien. Er ficht in die 
Ausenßosche nnd drückte fein Stich- 
messer innig. 

»Heut« sieht roth im Kalender-. J 
Iapf ihn ant« 

«Guct«, nickt befriedigt Naiv-le 
»So ein Kerl nian ein«-zupft werd’n!« 

»Als-) nach«n Nachtessn —- anf der 
Poicht " 

»Es· visit-i dchwin 
Damit ging das Häuflein der Ran- 

ier ans-einander 
Als der Vrnderssbua mit dem 

brennheißen Geschenk heim kam, saß 
der.Wattl in der sonntöglich einsa- 
men Stube vor. der Schüssel und lös- 
ielte: eine mächtige, unbewegiiche 
Masse-, arbeitete er idoch mit der Si- 
cherheit einer Präzisionsnmschine:- 
Den vollen Löffel aus den Tiefen der 
Schüssel qui.ziehend, den leeren wic- 
der tief nieder in den Grund. 

Der Brudersbau berichtete: 
»Ihr-er Sechie fein vor der Poscht 

g’standen, wie i außer bin! Ja! Der 
Nagele auch: nnd der Gigaes!« Er 

rieb sich die Wange· »Ja, der Gig- 
ges halt auch!« 

Der Wattl aß. 
»Mit-it schon lebendig werd’ns1)i5 

i weiter vewöhl"«« denkt sich der Bru- 
derbua und fährt fort: 

»Der Gigged nat mir eine asbers 
»Cham! Ja! A -Zaitige!« 

»Der Wartl asz. 

i 
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i 
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»Aber er liai g&#39;iagt, er meint nit 
mi! Ja! Und i soll die Watfch’n dir 
heimbrinnem nnd wenn du was 
willst — sie sein nach’n Nachtessn 
alle-hilf der Poielitl« 

Der Waltl wurde noch immer nicht 
lebendig. Er aß nnd aß. Herrgott 
der Wottl kannte essen. 

Denkt lich der Vrnderislinm «Mich 
lasset er da red’n und er frißt derweil 
den Kaiser aus dein Landt« Griff 
auch zuni Löffel nnd suchte zu retten- 
was noch zu retten war. 

Erst als anf dein Grunde der ir- 
denen Schüssel der Name Jesus Ma- 
ria, fein flinlierlich in Ton gebrannt 
klar und icliari zum Vorschein hin. 
legte der Watll Tiwiicbtig den Löiiei 
auf den Tisch. Er feli- noch ein gute-;- 
Weilclien, belioglicli verdauend ntie 
todt iiir die Jlnfzenntelt da: endlich 
stand er itinitiindlich langsam ani, 
streckte sieli niie ein Jngdyund nnd 
gälntte geriiniclmoll Dann sagte er: 

»Hast "gefsen?« « 

»Na ja! So nieith halt g"lai:gt 
hatt« 

,,:Iiacl!er gelin nier!« 
«Woliin?« 
»Auf -—s die Poitlit!« 
Die Sechje fassen ielion eine ging 

Weile auf der ,,«Loicht«, in der qual- 
migen Ettebe nnt den runden Eichen- 
tiich gleich lian neben der Iliiir beirn 
altbraimenJUirenlaiteiL Sie waren 
gutlnsftigg nnd hatten alle schon vom 

Weitre erhitzte Gesichter Der Sein- 
ier Peter schlug iiiter als- einnial sei- 
nen Fuß mitten ani den Tisch, riei 
jedesmal die Kellnerin herbei nnd 
wies ilir den riesigen ridiigelichnli vor: 

,,sivllnerin, nie-J; dös ist oTreter!« 
Und wie sdie tiellnerin fragt-e: 

»Was solle tnil dem Ireter?«&#39; da 
gröbllen die Sechse laut ani. Sie 
sangen zur Kurzweil auch luitme 
Liedel. Der innlltöpiige Nagele 
spielte die Guitarre und der Adler- 
nosise jedelte in hellem Schlage hoch 
M. Sie hörten auch nicht auf zn 
singen, als fest der Wattl gefolgt 
vom Brudersbum seine aufreizende 
Möcht-isten durch die enge Stuben- 
thiir drückte-. Nur daß der Giggesz 
einen Augenblick verstohlen nach der 
Messertaiche griff. Nur eine Sekun- 
de lang; aber der Witttl hatte den 
Griff ersehen, denn Nanier lassen 
ihre Augen blitzschnell laufen, Tei- 
Wattl sagte allseitsi .,recht guecn 
Mind« nnd setzte sich mit dem Brus- 
detsbua an den leeren Lientiich ain 
anderen Ende der Stube. 

Die Kellnerin lam: 
,.Wnttl; mass dan i drängen? Zwei 

Kritng nsie aenminilichl« lind nun- 
te neben 

Aber der Wnttl lnsinnn ficht 
»Oui! Vräii,1’ lient’ ums-i an —- 

Domdel l iter !« 
Dackkinn der itellnerin smsziq vor- 

»Gnk heut an IssomdeliiteriJ In 
die ilein’ Wässer bleiln’-:s Vier irii 
icher!« 

»Btauchfi nit so oft zu l.:n7«n! —- 

Und« « Wattlg eleunlein Mir-ten 
ver-stählen iiber den derben Kopf des 
sodclnden Ginqu hin —-- ,,es gibt 
besser emsi« 

Die Kellnerin bringt das Ver- 
langte, stellt den mächtigen schön- 
menden Glasslrug vor den Wattl hin. 
Ober es gimfiltr nicht ans dem-Sinne: 

»Z« was trinit der heut’ an Dop- 
pellitek; wiss Vier in die kleiner-R 
Gläser viel frischer bleidtl« 

Die Sechse um den runden Extijch 
spielten und fangen nnd ließen sich 
nichts merken: nnr daß der jodelnde 
Gigqu immer wieder seine funkeln- 
den Augen wars nnd der Schaiek 
Peter immer stärker mit seinen »Tris- 
tan« den Takt ichluq· Der Wattl 
am Ofentissch sinmmte mit und saß 
urbehaqlich da; trank nnd hiesz den 
Brudertdua aus dem mächtigen Kru- 
ge trinken. lind lächelte schmiede- 
Mekn vor sich hin. 

Es war heute so lustig und fröhlich 
aus der »Poscht«. Die- Witthin war 

Im gerührt und sagte in einem fort: 
»So sollks alleine-il seini So sein 

wie heut« Uf- schon lang« nimmst 
M’nl« 

Lff -l 
MS- ,.--—.-,,-.-·-.—. 

l 

Mitten im Wen Treiklaaajedlei 
kannte der Wattl dem Brudeipbun 
heimlich ins Obr: 

»Drnck di l« 
Der kannte dass: that noch rasch 

einen tüchtigen Schluck: beim Eisen 
war er zu kurz gekommen, drum bieli 
er sich beim Trinken schadlos: dnnn 
machte er sich aus der Stube Drei 
Wattl trank den letzten Rest schniiede 
eilsern lächelnd nnd Dann fuhr er 
mit dem leeren Kruge in der Hand 
wie der Blitz vom Sessel auf, gegen 
den Tisch der Sechie zu und schrie 
stierwild mitten in den Jodler’ 
hinein: 

»Viel-&#39; bin i da —- auf der Poscht!« 
Aus seinem Gesichte schlugen wilde 
Flammen Der Wattl war in Brand. 

Wirtshin und Kellnerin fliichteten 
kreischend in die Küche-. 

Der Gigges, das blitzende Messer 
in ider Faust, sprang baßerfiillt, ker- 
zengrade über den Tisch: aber ehvor 
er dem Wattl zu Leibe kam, sauste 
schon der mächtige Glas-trug aus sei- 
nen Schädel nieder, dasz ihm rings 
um die Scherben aufstunden wie eine 
vielzackige Krone Er fiel wie ein 
Plumpiael bin: färbte weitmn den 
Boden mit dem strömende-n Blute. 
Heute ftelit ja rotb im si-alender; da 
ruhen die Bauern von dei- Arbeit aus 
nnd thun sich gütlich Der muti- 
löpsige Nagele sprang dem Waitl 
muthisg ins Genick Der schüttelte 
sich nur und der Mulliopf lag flu- 
chend da. Noch ein-, zweimal risz 
ihn der entfesselte Waitl vom Boden 
auf und warf ihn immer wieder auf 
die Dieien nieder: bis er ruliig dalag 
Da sprang der Schnter Peter mit 
einem wilden Satze hinter dein Tische 
hervor-, hob seine riesigen «Treter« 
und — flüchtete zur Thiir hinaus. 

lDie anderen wollten iltni nach; dach- 
ten sich: Wozu um den Bkittl herum 
einen »Zurin« machen; der macht 
den «Surni« schon selber! Aber es 
wnr zu spät. Sie kamen nicht mehr 
hinter dein Tische hervor. Der stier- 
tvilde Wnttl. schnnubend nnd slaini 
mend wie eine entfesselte Naturge- 
walt, lintte schon die schwereichene 
Tischplntte ausgerissen und schlug sie 
gegen die Wand zu innnersort wie 
eine Fliegenklnppe auf und nieder- 
bis alle Köpfe Blut sclnvitzten und de- 
ren Besitzer fliegen-gleich unter den 
Tisch kngelten Dann spähte er, 

scharf lauer-id, die Stube aus nnd ali- 
ob sisch vielleicht irgendwo noch etwa-S 
rege oder riiiire Dann snnte er: 

»So! Jetz« bin i d.ig’·n)es’n: ans 
der Pofrlst!«&#39; Und ging zur Thiir 
hinaus-. 

Diesiellnerin hin mit einer Schüs- 
sel voll Siigeiisiinen in die Stube und 
bestrente den Boden. Die Wirthin 
schlug jammernd die Hände über dein 
Kopfe zusammen: 

»Die ganze T-ischplntt’n zu lauter 
Fetz’ti! lind dn lieg’n die drei Ses- 
seli«iies3!« 

Als-:- die Itellnerin zu der Stelle 
lam, wo der Migges wie ein gehörn- 
ter Ziegfried lag, sagte sie: 

»Wirtt1in. schmierte-, wie der Gig- 
ges: zng richt ist! Der hat den Dop- 
pelliter kriegt!« 

Die Wirtinn dein-b den Schwer-ver- 
letzten nnd bedeutete der Kellnerim 

; »Der lmt g nueni Hei den Geist- 
lich und den Decktorl« 

Während die Wellnerin um Doktor 
und Pfarrer lies. sagte die Wirthin. 
vor dein Miggess aus dem Boden 
knieend: 

,,(ssinnei:s, nmch’ derweil New und 
Leid! Hörst mi’?« 

Richtig öffnete der Gigged die 
zAugeik setzte sich mit Hilfe der Wir- 

stltin miinsnni auf dem Boden anf- 

) Die Wirt-hin sagte ilim ein fromme-I 
Eteislseqebet vor Aber der Wage-:- 

sprach e-: nicht nach. Er sali iiber die 
Wirthin hinweg gegen den Tisch wo 

die anderen Nanier lagen nnd 
i deuchte-: 
« »New-les Wie inii’n mer ihn nm 

iniichsten Eoiiiitng?« 
! Dann schlnq er wieder lnngtviirts 
, aus den Voden bin 

Vettheidigek als Opfer. 
In eines seminis-u Im Jst-Im set-. 

sue-u- Iesplem Uml- 

Was einem Vertheidiger passiren 
kann, wird jetzt in«Deurs-chland la- 
chenid heil-welken Jn einer Unter- 

iuchunggsache gegen den vielbeftml 
ten Einbrocher ThomaichawM ist 

’folgende heitere Geschichte ans To- 

.g::licht gekommen. Thomas ki, 
in Liibeck bereits rechtskr« 

fünfzehn Jahren Zuchthaus verur- 
theilt worden war, wußte nun sang 

’genau, daß ihn kenne höhere Strafe 
ztrefsen könne und erzählte daher 
»freimiitlyig dein lintetiuchunssrichs 
let eine ganze Reihe bisher unbe- 

.kannter Schande-baten Unsyr ande- 
"rem, daß er bei dem sozialdemokrati- 
ichen Necljtsanwalt Herz in Altona 
einen Ginbrnch verliebt habe, bei dem 

Jihm 70 Mark buntes Geld in die 
ingek fielen Nach den Motiven 
fragt, warum er gerade bei einem 

Rechtsanmalt den Einbruch verübt 
habe, galb er folgende keizenbe Be- 
gründung: Ein Kollege von ihm sei 
einmal von Dr. Herz in einer Straf- 
foche vertheidiat worden, und zwar- 
wie der Versheidiate glaubte, in nicht 
genügender Weist-, so daß sein 
Freund eine längere Strafe aufge- 

dkummi erhielt. Nach der Entlas- 
lum Mk er. Thomnlchejvssi. feinen 

i 

Urkund getroffen und diqek »s- 
ilnn erzählt daß der MAX-M 
von ihm auch noch 40 Mark stiir die ! 
Bertheedignng haben wolle. Es seil 
das eine Gemeinde-it nnd es wäre 
gut, wenn man ihm eins aufwischtr. 
Um seine-m Freunde den Gefallen zu 
thun, habe er, Thomcfschewski. den 
Ginbruch aus-geführt Von den er- 
beuteten 70 Mai-? habe ei- 30 Mark 
in die eigene Tasche nein-sit nntd 40 
Man-i dem anderen übe-« icoen in derv 
Empor-tunc daß dieser den Rechts-as 
malt bezahlen werde. sLTb Dr. He ; 

zu seinem Gelde gekommen sei, wis ! 

er nicht. 

Ein Berliner Trinkgeld-tatst 

Ein Tiinkaeldtaris wird in diesem 
Mini- den Berlin besuchenten Frem- 
den durch die Fremdenzeitungen über- 
mittelt. Noch diesem Toris sollen die 
Siibe bemessen werden, die man in 
den H teisJ nsn das Personal in oder 
Regil utilt Im Don-l aibt meins 
hienmb bei einer Recht nnq bis in ki) 
Miit nika 20 Prozent und bei Be-! 
trägen über 30 Mark zirka 15 i 

Proz-im Trinkijem die sich so est-i 
nebendg Trinkgeldinmme ver- 
theilt um« nnief die Vedgekisteten des 
Hoteits Man beriiiskiidniat biet-bei. 
das; »Im Huteleimeintin-n, der dem 
Gnn um meisten geleistet bat, mich( der Minksnmiibeii nn dem zur Ver-i 
theilim.7 mslaimendem Trinkgelde knsl 

Hitelit Adanskdiener erhalten in der 
Regel 20 liiis 23 Pietmia siir eins 

Paar Etiefel reiniaen sinisertmnesU 
Port nnd Ewedition werden ertra! 
: lionmsnst Ein kleine-:- Veliuielt Ter« 
Plan kmr Zehn Tage im Heil-l Seine 
Recht-sum lnstriint Zehn Mal H illust- 

alio W Atlas-is Kleinen 15 Prokent 
iTrint ielki s) klllxirk bringt ei« sel- 
wknd ins-Lan nu« Vertlc Lunis: 

»Halte-dienen Zehn Mal Ztiisfelpnxen 
sä 20 Pfennig 2 Mart Sans- 
dienist Oandtaidie sur Bahn BUPiens 

nia ;znnknernnidclsen iiir Wann- 
Joaiser nnn zlllark l,;’-(l» Lifibon siir 
:Falti-ns.tiillnsdieinnm 50 Pfennig. 
·Porti«.r siir Liniptiinsta Beim-annan 
instit tUith 2..·»l). Lbertellner Zer- 
,vice d.—· Rriilisljickss 2 Mart. Zinn- 
itna SO Mai-l. In Wein nnd Vier- 

restanixxiild sollen dem siellner durch- 
schnittlich 10 Prozent von der Zeche 
nezalnl werden, nnitirend in Gase-»I- 
der Jaltltellner 10 Prozent erliiilt 
nnd .intriiaer siir Speisen nnd 

»Geh-Linie nncls noch ein kleine-J Trink- 
«geld lselunnnen fall. Dieser Trink- 
gelde-»Im ist in deutscher-, englischer 

nnd rniiiiclser Sprache gedruckt 
Eworden 

.--.-- 

Abenteuer des deutschen Krouptinzew 
Anss- Kasltntta wird geschrieben: 

Die Ursache, wes-halb der deutsche 
Kranz-eins nicht zu dem Talutdrassss 
fest in Lucknow kam, war, dass er sich 

.mit einem Autoittoibil auf eine län- 
gere Tour begeben Iliatte und dabei 
den Weg verlor. Der Kronprinz bog 
an der unrechten Stelle ab, nnd der 
ihm folgende Stab fuhr in einem 
zweiten Automobil aus der Straße 
weiter. Später hatte des Kranerins 

« 
zen Automabil eine Panne, nnd Ein- 

i gebotene sammelte-n sich um ihn und 
f boten ihre Hilfe an Plöklich durch- 
.brach eine Kuh den Kreis der Neu- 
l gierigen und stieß eine alte Frau zu 
isBoden Der Kranprim selbst nahm 
; sich der Frau an, dann brachte er das 
« Antoniobil unter Obdach und bestieg 
mit seinem Chaufseur ein Flußbwt 

; in dem er eine kurze Strecke fuhr- 
ZAns einem Leiter-vagen fuhr der 
zKranprinz schließlich nach einer flei- 
I nen Eisenbahnstatiom von me aus« er 

: dem Generalleutnant in L« illneiv 

l 

l 

TSir John Lwnnstt tclisxfriiisinfch Vikt- 
tlnI limsq von feinem Vllsisirtssnrr mach- 
te. Isic Nacht limde inin Tier Kron- 

.pr:nf in einem goiuölmlklxun Ein-n- 
bonnmgrn nnd knm iriilnnomvnz 

«wi«,s.n-r in Lncknmn un End Ade-i- 
temsr hat ihm unsl Einf; qis1n.init. bi- 

« sonder-Z weil isis ihm (iiclcs.,i(ski!)(s.t nah, 
do- Lnnd zu sehen. mo (-3 ihm nicht 

»F gezeigt wurde, nnd den gwndhnliclnsn 
«B(ihnverkehk in Jndnsn kennen zu 
s lernen. llnterdcffcn h.itie fein Gefol- 

ge die ganze benachbarte Nie-wird net 

» Bahn und Auto abilinrht Als ihnen 
der Inhalt der Tepcfche desi- Kron- 

Jprinzcn telegmphifch Von Lucknow 

z mitgetheilt wurde, kehrten fic- dorthin 
« zurück- 

srntalrr Raub-nord. 
Ein unfogbar brutaler Mord wur- 

de kürzlich in aller Fkiihe an dem 
Hilfsgelchötftsfiihrer Jenkins des Eta- 
bliffements der Magncklia Trading 
Co. in Sunnyfide, Umh, verübt, und 
fein Begleiter-, ein gewisser George 
Bentletz entging nur wie durch ein 
Wunder dem gleichen Schicksal Beide 
befanden sich auf dem Heinnvege von 

dem Laden und Jenkins hatte, was 
dic- Verbrecher augenscheinlich wuß- 

Itcm die aus 3262 in Silber nnd 
GLZO in Gold bestehende Tages-ein- 
nnhme bei fich, als ihnen plötzlich 
drei mit Revolvcrn benutan Kerle 
begegnetem welche ohne weiteres 
Feuer auif sie gaben. Bentley warf fich 
beim erften Schnffe icnvenvundet zu 
Boden, worauf ein Bondit ihn um- 

drehte, ihm die Nevolvewnündung ge- 
rade aufs Herz feste unsd abdriicktcs. 
Die Kugel indessen glitt von einer 
Rippe ob und Brutley kam fo schließ- 
lich leicht genug davon. Mittlerweile 
richketien die anderen beiden Bandis 
tm Wind mit ianoen Messern 

W.- ..,--x-—-- .- —.-.·-..- 

sum-teures zu, sodokz dieser ne ne- 
hentlich bat, sie möchten doch seinksseld 
nehmen, islnn oder dass Leben schen- 
,ten. Nachdem die Räuber indessen 
das Silbergeld genommen ---- dass 
Gold über-sahen sie in der Eile Vollig 
—- -st-achen sie den Besomtnernstoeri 
then todt und entflohen sodann in 
nördlicher Richtung, jedoch wurden 
spät am selben Tage zwei von ihnen 
von einer bewaffnete-n Verfolgung-Z- 
mannichaft eingeholt, zu Gefangenen 
gemacht und nach Price, Utah, in’s 
Gefängniß eingeliefert, da ihnen in 
Sunnnsisdsezweiselsohne mit eine-m 
Ltmchgericht arusgewartet worden 
wäre." 

—--- —— 

f Bildhauer Tmil Hundkieser. f 
Der bekannte Berliner Bildhauer 

und Direktor des Rauch Museum-Z, 
Professor Emil Hund-riefen ist im 65. 
Lebensjahre gestorben. Hundriesdr 
litt seit Jahren an Zuckerkrankheit, 
zu der eine schmerzhan Venenents 
ziindung, Lungenödem nnd in den 
letzten Tagen Herzschwäche hinzutras 
ten. Noch sechsmöchigeni Krankenh- 
ger, während dessen ihn seine Gattin 
treu pflegte, ist er sonst entschlutni 
mert. Sein einziger Sohn ist der 
Bildhauer Professor Hans Hundries 
ser in Wilmersdors 

Hundrieser. der am Is. März 1864 
zu Königsberg in Preußen geboren 
war, bildete sich an der Berliner Aka- 
demie, vor allem im Atelier seines 
Landsmanst Siemering aus. Er ent- 
faltete in derRseichshnnptstadt eine rei- 
che Wirksamkeit Am Polais Borsig 
befinden sich seine Figuren James 
Wutt und Etepisenson Fiir den An- 
halter Balsnhos schus er die Bekrö- 
nunggsgrnppe uno oie Hintue Sie- 

phenions im VesiibiiL Seine Schlü- 
teksigur schmückt die Irr-finde und sei- 
ne Steine Kaiser Wilhelm l. die 
Aula der Technischen Hochschule Jn 
der Ruhmes-hohe befindet sich seine 
Figur König FriedrichWilhelnis Ill., 
und mn Illexanderplatz griißt den 
Vorbeigehenden seine Berolinn, die 
ans einer Gelegenheitsorbeit zum 
Einznge König Hnmberts in Berlin 
hervorgegangen ist. So reihte sich 
Werk on Werk: Zwei Neliesszå in der 
Musikhochichnle, der Proinethe 
brunnen in der Kinisthochsclnile, das« 
Reiterstondhild Kaiser Wilhelnis l. 
auf dem ski)«fhäiiser nnd in Cohlenz, 
die Bronzesiotne Luther-Z in Magd-s- 
bnrg. nnsd sder Visinsnrck in Voclznni 
Jn der FigL Nationolgnlerie wird 
von ihm die Tlllnrmorstntne der Köni- 
gin Lnise anshewnhrt Seit 1892 ge- 

;hörte Hiindrieser der Akadeniie der 
"Kiinste als ordentliche-Z Mitglied an. 

lJm Jahre 1905 wurde er til-J Nach- 
lfolgec Sienierings znm Direktor des 
.Berliner Nanchtnnseums ernannt. 
i 

E Der Proieifor Niih oon der Hat-l 
anrdnnioeriität nennt die Verheiraz 
tihnng miieritnniieher Erbinnen on end 

Iropäisehe lelige gemeinen, hrntalen’ 
TSchacher Bin-J iit ein-e recht unhör- 
3 liche Ansdrncksiveiiiu akber freilich, er 

Ehätie noch gröber werden können- 
lohne sich mit der Wahrheit in Wider- 
Esprsuch zu setzen. 
I 

E m- talschet Tolstoi. 
I 
i Jm russischm Gouvernement Pleös 
san mißbraucht ein fiwdigies Bettler- 

kpasar in geriet-einer Weise den Namen 
ITolstoi. Ein Bettler, de- Toiswi seh- 
! ähnlich sieht, zieht miit einem anderen 
von Dorf zu Dorf und erklärt den er- 
»staunten Bauern, daß er der große 
«Tolstoi sei, und ihn sein intiiner 
TFreund Tsrhertkoio Begleite Dies 
Bauern versammeln sich nni das seltsj same Pnnr nnd versuchen anfangs-s 
wohl eingitnnsndeih dnsz Tolstoi todt 

Hei. Loch meis: der inliehe Tolstoi ihre 
Bedenken durch den Ornoeis zu zerss 
streuen das; alle Illieldnngen iiher sei-I 

ynen Tok- nirhts weiter als- eine vons 
der Regierung in den Zeitungen in’ 
Umlauf ges-eine nnverschiimte Liige 

»sei. Das leuchtet den Von-ern sehr 
»bald ein; denn ein Vergleich mit den 
bekannten nnd iinsitlverlsreiteten Bil- 

xdern Tolstoi-I reist das; der Bettler 
ldie Wahrheit sin«eit;e. Die llnterres 
duna und der Besuch enden damit, 

spdnsz Tolstoi die Bauern bittet ihin 
est-mais von itireni llebersluß abzuge- 
ben, da er selbst nichts mehr besitze 
tin-d sein Gut Jsagiiaia Poljana unter 

jdie Bauern vertheilt hatte. Darauf- 
.hin siillt dass Almosen sehr reichlich 
aus. Meist stellen die geschmeichelten 
Bauern dein Pseudotolstoi nebst sei- 
nem Freunde sogar ihr Gespann zur 
Versügnng, damit sie das nächste 
Dorf schneller erreichen können Aus 
diese Weise wandelt der todte Tolstoi 
noch heute durch Russland unsd klopft 
überall an offene Thüren Er lebt 
Im der Mildtliiitsigkeit der Bauern, 
die ganze Leaenden über ihn zu er- 

zählen wissen 
—».--. —- 

vGegen vBächräuknng der Einwu- 
vertrag. 

Gegen idsie geplanten Maßregeln 
zur Beschränan der Einwanderung 
seitens des Bniidegstonigresses wendet 
sisch eine Resolution, die der Demo- 
krat Gvairbard von Manshattan in 
der New Yorker titleselznebung einge- 
reicht hat. Die Resolution lautet: 
»Die Gimvanderung war der große 
Mr, der die Bevölkerung des 
Landes, die Naturschähe und die Ju- 
dustrie entwickelte-, wie er auch sur 
Stöße und Vrosverität dei- Republik 

Ihrr-. Die Atti-en des Einwan- 
derers ist noch im hohen Grade nos- 
wendig für die-Entwicklung der Lond- 
wirthschast und der Industrien des 
Südens und Westens-, wie übetthaupt 
aller Theile der Union, indem die 
Einwanderung willige Arbeitskräfte 
für die Industrie nnd Helfer für den 
Arke-Man liefert. To nun im Konnt-I 
verschiedene Vor-lagen unter-Meist 
worden sind, die dazu bestimmt sind, 
die Einwanderung einzuschränken 
oder gänzlich zu verbieten, und die 
Bestehende-n Gesetze Vollstände ge- 

ntiiigem um nnewvünischtse Einwan- 
derer, wie Verbrechen Anarchistkn, 
unnwralische und kranke Personen 
fern-zuhalten so sei es beschlossen, daß 
der Kowgresz ersucht wenden soll, al- 
len solchen Maßregeln zu opponiren, 
und diese Beschlüsse den Mitgliedern 
des Kongresses unld dem Präsidenten 
zsu iibermitteln.« 

Verbrechetische Gewinnsucht 
Ein-ein hannsträubeiuden Schwindel 

ist der M12nuwgsmittelinspettor des 
Staates Pennsylwniien auf die Spur 
gekommen Er sash in verschiedenen 
Deliskatessenläiden sogenannten gerau- 
chertm Fsch, dessen schöne vothe Farbe 
ihm auffiel. Die Untersnchung»ek- 
gab, daß der Fisch künstlich gesaer 
war. Mit den Ghamikaliem die dazu 
venvanidtworden waren, veri::. ::«:e 

der Beamte asuch Wolle zu färben 
Mit anderen Worten, sie waren im 

hohen Grade gesuiidheitsgefäslirlidi, 
und die Leute, die von dem Fisch ge- 
gessen haben, mögen dauern-den 
Schaden davongetragen haben. Die 
Schuldigen sind nicht die Delikatessew 
liänsdlen sondern die betreffenden 
Hiroszhändlet Tiefe siivben den 
Jiiicl), weil dieser Prozeß billiger ist. 
Veiiu Niinchern nämlich ist ein Ge- 
wichtverlust von 15 Prozent zu ver- 

zeichnen Es ist also die gemeine 
Lnisbsuchsh welche diese gewissen-lassen 
Händler veraiilnszt, einen Scknvindel 
in Szene zsu setzen, wie er gemein- 
qesiiilirlicknsr kaum gedacht wenden 
Lin-n- Natürlich wird jetzt eine ge- 
richtliche Verfolgung der Echuldigen 
in Anzsiklxt gestellt, aber es ist zwei- 
fis-ilnif1,sd.is; nnkii unrein einziger Von 

diesen dunkle-i Clirenniiinnsrn dabin 
innian nun sr hin gehört nämlich 
« 

s J. — 
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